Heiligung ist kein Hobby! (1. Thessalonicher 4, 1-8)

Liebe Gemeinde

Der Pfarrer Martin Girkon wirkte in den neunziger Jahren des 19.Jh. in Mühlheim an der Ruhr. Er hatte keine große Bücherei, denn er hatte zeitlebens viele Bücher verschenkt. Aber seine Bibel war zerlesen, und an den Rändern ihrer Blätter standen viele Bemerkungen. Ernst Modersohn hat sie nach dem Tode des väterlichen Freundes durchgeblättert und fand bei der Stelle: „Der Gott des Friedens heilige euch durch und durch“ - die Bemerkung: Durch und durch - nicht bloß furniert!

Ihr Leben als Christ soll nicht furniert sein, sondern massiv. Das will Paulus den Thessalonichern und Ihnen heute sehr eindringlich deutlich machen: => Text lesen

1  Wir bitten und ermahnen euch in dem Herrn Jesus - da ihr von uns empfangen habt, wie ihr leben sollt, um Gott zu gefallen, was ihr ja auch tut -, dass ihr darin immer vollkommener werdet. 2 Denn ihr wisst, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jesus. 3 Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung, dass ihr meidet die Unzucht 4 und ein jeder von euch seine eigene Frau zu gewinnen suche in Heiligkeit und Ehrerbietung, 5 nicht in gieriger Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen. 6 Niemand gehe zu weit und übervorteile seinen Bruder im Handel; denn der Herr ist ein Richter über das alles, wie wir euch schon früher gesagt und bezeugt haben. 7 Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinheit, sondern zur Heiligung. 8 Wer das nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, sondern Gott, der seinen Heiligen Geist in euch gibt.

Liebe Gemeinde,

durch und durch, massiv, nicht bloß furniert, so soll Ihr Christsein sein.

I. Heiligung ist Gottes Wille für Sie! (4,1-3a)

Die Thessalonicher galten als vorbildliche Gemeinde. Paulus genügt dies allein nicht. Er weiss, dass der Glaube an Jesus wachstumsorientiert ist. Dem Stand der Gemeinde nach leben sie sehr vorbildlich. Sie leben nach den Weisungen des Apostels, aber sie können darin noch weiter zunehmen.

Vielleicht kann man es mit dem Bild eines Säuglings vergleichen. Wenn ein Kind auf die Welt kommt und gesund ist, so hat es alles was es zu einer gesunden Entwicklung braucht. Das Kind ist vollkommen. Wer würde mit einem Säugling schimpfen, weil er noch nicht laufen kann? Wer würde ein Baby strafen, weil es die Windeln voll macht? Niemand von uns. Jedoch macht dieser Säugling eine Entwicklung durch und seine Fähigkeiten, die in ihm bereits angelegt sind, die kommen dann immer mehr zur Entfaltung, indem er viel üben wird und immer wieder man auf die Nase fällt.

Genauso sieht es Paulus. Die Thessalonicher sind sehr vorbildlich und ihrem Alter entsprechen sehr reif. Doch sind sie nicht ausgewachsen. So sind auch Sie heute herausgefordert, nun Fortschritte zu machen und in Ihrer Entwicklung nicht stehen zu bleiben. Leisten Sie den Weisungen des Apostels Folge beachten Sie seine Impulse. Paulus sagt: Denn ihr wißt, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jesus. 4,2. Paulus macht also das, was im Missionsbefehl so deutlich ausgesagt wird und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Mt.28,20a. Nun begründet Paulus seine Aufforderung folgendermassen: Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung, 4,3.

Vielleicht haben Sie sich schon gefragt, was der Wille Gottes für Ihr Leben ist. Hier gibt Paulus eine klare Antwort: Ihre Heiligung. Diesen Willen hatte Gott bereits für sein Volk Israel, denn er sagte ihnen: Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig, der Herr, euer Gott. Lev.19,2. Gott ist heilig, deshalb sollen wir auch heilig sein, eben, so wie es Paulus auch sagt: so leben, wie es Gott gefällt. 

Als der Künstler Thorvaldsen in Italien einen großen Marmorblock sah, rief er: »Welch herrlicher Christus ist darin verborgen!« Und er hat ihn mit Geschick und Liebe herausgemeißelt. Als er mit seiner Arbeit fertig war, fragte ihn jemand: »Wie haben Sie es nur geschafft, aus diesem Block ein solches Kunstwerk zu schaffen?« Thorwaldsen antwortete nur: »Ich habe alles weggemeißelt, was nicht dazugehörte.«

Das ist die Kunst in der heutigen Zeit: Das zu tun, was Gott gefällt und das zu lassen, was Sie davon abbringt. Die Gefahr der heutigen Zeit sind die vielen Möglichkeiten die Sie haben. So wie man aus einem Marmorblock ganz unterschiedlich Figuren heraus meißeln kann. Es kommt darauf an und das ist Heiligung, dass Sie in Ihrem Leben Christus heraus meißeln.

II. Wie Sie Heiligung konkret werden lassen können (4,3b-6)

Nun greift Paulus einige Aspekte heraus, die für die Heiligung wesentlich sind. Er spricht drei Schwerpunkte an: Unzucht - Ehe - Geld/Besitz

A. Unzucht: Schließen Sie einen Bund mit Ihren Augen! (4,3b)

Haltet euch fern von Unzucht. Damit ist im Wesentlichen alles gemeint, was Sexualität im außerehelichen Bereich ist. Die Möglichkeiten zur Unzucht waren ja in einer solchen Hafenstadt wie Thessalonich sehr vielfältig. Sicherlich sind auch einige aus diesem Milieu zur Gemeinde gekommen oder hatte Kontakte zu Menschen die in solchen Kreisen verkehren. Mit Unzucht soll ein Christ aber nichts mehr zu tun haben. Dazu gehören sicherlich Hurerei, Ehebruch, und allerlei Perversionen die ich nicht aufzuzählen brauche. Paulus war sich bewusst, dass dies ein Schwachpunkt des Menschen ist. Deshalb die klare Aufforderung sich davon fernzuhalten. Denn wer sich der Unzucht nähert, der kann sich die Finger verbrennen.

Unsere Zeit heute quillt wie damals auch über mit allerlei Variationen von Unzucht. Die Werbung ist sich der Schwäche des Menschen auch bewusst und arbeitet bewusst mit dem Werkzeug der Erotik. Ich las einen Artikel über einen privaten Fernsehsender. Deren Moral wird von der Einschaltquote bestimmt. Und oft gilt: Je erotischer eine Sendung ist - auch wenn sie völlig geschmacklos und fantasielos ist - desto höher sind die Einschaltquoten. Auch Pornographie ist ein Thema, das für viele Partnerschaften sehr belastend ist.

Wie können Sie sich noch fernhalten von all diesen Einflüssen? Können Sie sich dem überhaupt entziehen?

Hier ist mir Hiob sehr hilfreich, der sagte: Ich hatte einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht lüstern blickte auf eine Jungfrau. Hiob 31,1. Dieser Bund mit den Augen ist enorm wichtig, denn in den Sprüchen steht: Unterwelt und Abgrund werden niemals satt, und der Menschen Augen sind auch unersättlich. Spr.27,20. Jesus sieht diese Gefahr auch als sehr bedrohlich, wenn er sagt: Wenn dich aber dein rechtes Auge zum Abfall verführt, so reiß es aus und wirf's von dir. Es ist besser für dich, daß eins deiner Glieder verderbe und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. Mt.5,29. Leider wurden schon viele Augen von Gläubigen verführt. Vielen wurde genau dieser Bereich zum Verhängnis, nicht nur Männern sondern auch Frauen.

Machen Sie einen Bund mit Ihren Augen! Sagen Sie im Gebet vor Gott:  Ich will mit meinen Augen nur das sehen, was du, Herr, möchtest, dass ich sehe. Alles andere will ich übersehen.“ Vielleicht ist bei dem einen oder anderen eine radikale Reinigung nötig, seien es Phantasien oder was auch immer. Dann packen Sie es an und reinigen und heiligen Sie sich mit konkreten Schritten, bevor es zu spät ist. Heiligung heißt in Bezug auf Unzucht einen Bund mit den Augen schließen.

B. Ehe: Gewinnen Sie Ihren eigenen Partner neu! (4,4-5)

Ein zweiter Bereich ist die Ehe. Auch hier ein Bereich, der ziemlich anfällig ist. Wenn zwei Christen verheiratet sind, so muss es noch lange nicht heissen, dass man miteinander sorgsam umgeht. Auch in christlichen Ehen ist oft viel Not und man wagt es nicht auszusprechen, weil man weiss, man dürfte eigentlich keine Schwierigkeiten haben.

Paulus gibt hier eine Anweisung: und ein jeder von euch suche seine eigene Frau zu gewinnen in Heiligkeit und Ehrerbietung, nicht in gieriger Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen. 4,4-5.

Die eigene Frau bzw. den eigenen Mann gewinnen, das ist eine Herausforderung. Ein Weg dahin kann sein, dem Partner ehrliche Anerkennung auszudrücken. Wie wäre es mit einem anerkennenden „Danke“ für das Ertragen meiner Marotten, für das tägliche Arbeiten, für Treue und Zuverlässigkeit, für das tägliche Kochen, Waschen, Putzen, Versorgen der Kinder, für das Bemühen in vielen alltäglichen Kleinigkeiten, auch wenn nicht immer alles klappt. 

Eine Bauersfrau setzte einmal ihren Männern am Ende eines harten Arbeitstages einen Haufen Heu als Mahlzeit vor. Als diese voll Entrüstung wissen wollten, ob sie spinnt, sagte sie: „Ach, ich dachte gar nicht, dass ihr das merken würdet. Da habe ich nun zwanzig Jahre lang für euch Männer gekocht, und ne hat einer den Mund aufgetan, um mir zu sagen, dass es nicht bloß Heu war, was ich auf den Tisch brachte.

Setzen Sie sich doch einmal hin und überlegen Sie, wie Sie Ihren Partner mehr oder noch mehr für sich gewinnen können. Schreiben Sie zum Beispiel einmal zehn Dinge auf, die Sie an Ihrem Partner schätzen. Und dann sagen Sie Ihrem Partner diese Dinge! Mancher mag sagen: Ich muss doch meiner Frau nicht ständig loben, sie weiß es doch auch so, dass ich Ihre Arbeit schätze. Wirklich? Woher denn, wenn wir es einander nicht sagen? Heiligung heißt auch, den Partner neu zu gewinnen.

C. Geld/Besitz: Üben Sie das Geben ein! (4,6a)

Als drittes erwähnt Paulus das Geld oder den Besitz:

Niemand gehe zu weit und übervorteile seinen Bruder im Handel. D.h. man soll sich nicht unrechtmässig bereichern an einem anderen. Einer der übervorteilt, der holt für sich immer die meisten Vorteile heraus. 

Auch hier ist schon mancher Christ und vollzeitlicher Mitarbeiter zu Fall gekommen. Man kann sich ganz gediegen unter schönen Vorwand stets seinen eigenen Vorteil suchen, wie der Bub, der seine Mutter fragt: "Mami, kannst du mir fünfzig Pfennig für einen alten Mann geben?" Die Mutter ist gerührt. "Das ist aber lieb von dir, Sascha. Wo ist der alte Mann denn?" Sascha strahlt: "Er steht vorm Supermarkt und verkauft Soft-Eis." Auch hier müssen wir stets wachsam bleiben und uns bemühen, dass wir uns heiligen.

Denn Geld und Besitz wecken nur Sehnsüchte, ohne sie zu stillen:

Ein Bettler sagte einst zu einem König, der ihm ein Almosen geben wollte: „Gebt nur, was Ihr wollt, doch ich möchte eine Bedingung stellen. Der König horchte auf. Noch nie war ihm ein solcher Bettler begegnet: „Und wie lautet deine Bedingung?“ — „Ihr müßt meine Schale ganz füllen!“ — „Nichts leichter als das“, meinte der König lachend, „auch mit Diamanten kann ich deine Schale füllen!“ So ließ er Diamanten in die Schale des Bettlers schütten. Doch sobald sie hineinfielen, waren sie verschwunden. Der König rief zornig: „Vor diesem Bettler will ich nicht zuschanden werden, und gälte es mein Königreich!“ Aber alle Edelsteine, die er in die Schale füllen ließ, verschwanden. Endlich überwand der König seinen Stolz und bat den Bettler, ihm doch das Geheimnis der Schale zu verraten. „Die Schale“, erklärte der Bett1er, „ist die Schale der menschlichen Habgier. Sie begehrt alles, bleibt jedoch immer leer und ist niemals gefüllt.“ Alle Reichtümer auf Erden erwecken nur Verlangen nach mehr, ohne es je stillen zu können. Selbst die Edelsteine von Ruhm und Ansehen und auch die Diamanten der geistigen Erkenntnisse und technischen Fortschritte werden von der Bettlerschale des Lebens verschlungen,

denn sie wird niemals voll!

Nur Gott kann die Sehnsüchte unseres Herzens wirklich stillen. Nur in ihm wird unsere Seele satt werden. In ihm wird unser Herz voll. Lassen Sie Ihr Herz füllen von der Kraft der Liebe und der Gegenwart Gottes und Sie brauchen weder Geld noch Besitz, um glücklich und erfüllt leben zu können. Üben Sie das Geben ein, denn Gott will Sie reichlich beschenken. Gott gibt uns, damit wir geben können.

III. Heiligung ist kein Hobby (4,6b-8)

Ich habe die Geschichte von einem Besuchsdienstmitarbeiter gelesen, der zu einer gemeindlichen Veranstaltung einladen wollte:

„Merkwürdig. Bei keinem der zwölf Klingelknöpfe eine Regung. Etwas ratlos stehe ich vor dem mehrstöckigen Gebäude. Also werfe ich lediglich einige Einladungszettel in die Briefschlitze. »Hier brauchen Sie nichts einwerfen. Da wohnt niemand«, meint eine Passantin. Wie bitte? Kann gar nicht sein. Die Namen stehen ja noch an den Postkästen. Als ich den Straßenzug weitergehe, schaue ich in die Seitengasse. Und richtig – das gesamte Hinterhaus ist abgerissen. Nur die erhaltenswerte Fassade ließ man gut verstrebt stehen. Die Namen prangen zwar noch in Messing an der Tür, aber es ist nichts dahinter.“ 
So, liebe Gemeinde, steht es auch mit manchem ›Christen‹. Aber wir wollen nicht auf die anderen schauen, sondern fragen Sie sich lieber selbst: Bin ich nur noch Fassade? Steckt etwas hinter meinem Christsein?

Heiligung ist kein Hobby, das Sie betreiben können oder nicht. Frei nach dem Motto: wir haben einige in der Gemeinde, die sich in der Heiligung üben, ich singe dafür im Chor mit.

Heiligung ist eine ernste Sache, die Gott von Ihnen erwartet, es ist sein Wille. Paulus macht dies deutlich, indem er aufzeigt, dass Gott darüber richten wird: „denn der Herr ist ein Richter über das alles, wie wir euch schon früher gesagt und bezeugt haben.“ 4,6b. Sicherlich wären Sie erstaunt darüber, wenn ich solche Worte benutzen würde, um Forderungen der Schrift Nachdruck zu verleihen. Paulus macht es, denn es ist eine Tatsache, dass Gott darüber richten wird. Wohlbemerkt, dies sagt Paulus der Gemeinde, er meint also die Gläubigen damit. Gott denkt nicht, jetzt habe ich gerettet, jetzt kann er oder sie machen, was er will. Gott hat Erwartungen an uns, an Sie. Denn Gott hat Sie „nicht berufen zur  Unreinheit, sondern zur Heiligung.“ 4,7.  Und gleich nochmals schiebt Paulus eine scharfe Bemerkung hinterher: „Wer das nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, sondern Gott, der seinen heiligen Geist in euch gibt.“ 4,8.

Damit macht er die ganze Tragweite deutlich, denn wer nicht bereit zur praktischen Heiligung ist, der verachtet Gott, auch wenn er noch so fromm erscheinen mag. Der verachtet den Gott, der seinen heiligen Geist in uns gegeben hat, um uns zu heiligen, wie es Gott gefällt, denn ohne den heiligen Geist ist eine echte Heiligung schlichtweg unmöglich.

Heiligung ist also kein Hobby für Superfromme, sondern es ist eine Selbstverständlichkeit und eine Notwendigkeit.

Mit allem Ernst sind Sie aufgefordert danach zu streben, Jesus immer ähnlicher zu werden, immer mehr so zu leben, wie es ihm gefällt. Aber dies kann und darf nicht aus eigener Kraft geschehen. Es ist die Kraft des Heiligen Geistes, die Sie an Ihrem Herzen und Ihren Gedanken tätig werden lassen müssen, damit Heiligung geschehen kann. Ihre Heiligung geschieht nur durch den Heiligen Geist oder gar nicht.

Sind Sie bereit diesen Weg zu gehen und den Glauben, das Vertrauen gegenüber Gott in allen Belangen Ihres Lebens neu konkret werden zu lassen?

Amen.

